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Der Fall "Carlos" hat hohe Wellen geworfen. Wie inzwischen bekannt wurde, ist dieser "Carlos" 
kein Einzelfall. Mehrere Straftäter, welche zum Teil äusserst brutal sind und ohne jeden Res-
pekt gegenüber einem Menschenleben vorgehen, die meist unter einer dissozialen Persönlich-
keitsstörung leiden und durch Randale und Angriffe auf Aufsichtsorgane, Polizisten und Betreu-
er auffallen, sind auch in Basel unterwegs. Mehrere (es wird von rund einem Dutzend gespro-
chen) solcher Straftäter wurden in Basel auf freien Fuss gesetzt, weil die verursachten Kosten 
an Gefängnis- und Spitalinventar zu hoch wurden und trotz hohem Gefährdungspotential kein 
Richter bereit war, die Personen einer Verwahrung zuzuführen. Es wurde lapidar darauf  ver-
wiesen, dass zuerst "mehr passieren müsse". "Idealerweise" sollte eine Person zu Tode kom-
men, damit eine Haftstrafe mit anschliessender Verwahrung ausgesprochen werden kann. 

1. Wie viele solche Spezialfälle sind zur Zeit in Basel in Haft oder in der geschlossenen psy-
chiatrischen Klinik? 

2. Anscheinend heisst "geschlossene" psychiatrische Klinik nicht, dass die Person keinen 
Freigang hat. Wie viele Personen mit erhöhtem Gefährdungspotenzial können den unbe-
gleiteten Freigang durch die Stadt-Basel geniessen? 

3. Wie viele haben Freigang mit Begleitung und welche Ausbildung und welche Selbst- so-
wie Drittschutzmöglichkeiten hat die begleitende Person? 

4. Wie viele Täter wurden analog "Carlos" trotz erhöhtem Risiko auf freien Fuss gesetzt, weil 
sie unter anderem "zu teuer wurden im Unterhalt"? 

5. Wie viele Täter wurden analog "Carlos" trotz erhöhtem Risiko auf freien Fuss gesetzt, weil 
sie keinen Platz erhielten in einer geeigneten Institution - sei es aus Platzmangel oder 
aufgrund ihres renitenten Verhaltens (bitte differenzieren)?  

6. Wer trägt die Verantwortung, wenn eine Person wie "Carlos" jemanden verletzt oder gar 
tötet (behandelnder Arzt, Justiz, Staatsanwaltschaft, @)? 

7. In welcher Art wird die verantwortliche Person zur Verantwortung gezogen, wenn es zu 
einer Gewalttat kommt? Wieso wird sie in der Regel gerade nicht zur Verantwortung ge-
zogen? 

8. Wie oft war das bisher der Fall (Gewalttat durch psychisch beeinträchtigte Personen im 
Freigang unter Basler Verantwortung / Verurteilungen der verantwortlichen Personen) und 
mit welchen Konsequenzen und welcher Kostenfolge?  

9. Wer übernimmt die Kosten der Opfer für Arzt/Zahnarzt oder Beerdigung, wenn eine sol-
che psychisch beeinträchtigte Person straffällig wird? 

10. Stimmt es, dass etliche Schweizer Kantone ihre psychisch beeinträchtigten Personen  an 
Basel abtreten, da Basel eine renommierte Uniklinik unterhält (wie viele, aus welchen 
Kantonen, wie viele davon erhalten Ausgang in Basel, welche Kosten verursachen sie - 
Tabelle)?  

11. Stimmt es, dass auch untherapierbare und Personen mit massiven psychischen Defiziten, 
welche zu Gewalt neigen, aus dem Ausland in der UPK in Basel behandelt werden (wel-
che Abgeltungsmassnahmen wurden getroffen und wie gross sind die Kostenanteile, wel-
che die Stadt-Basel selbst zu berappen hat, obwohl es sich um Ausländer handelt, welche 
z.T. nie in der Region wohnhaft waren)? 

12. Stimmt es, dass das Ausland z.T. (mindestens bei einem Fall) die Rückübernahme ver-
weigert und keine Abgeltungsmassnahmen akzeptiert, obwohl die Person weder den 
Schweizerpass besitzt, noch bei uns wohnhaft war? Welches Land betrifft dieser Fall, 
weshalb wird nicht auf diplomatischem Weg interveniert, was kostete uns diese Person 
bis jetzt? 

13. Die Tatsache, dass die Behörden von solchen Personen eine schwere Straftat "erhoffen" 



(und meistens auch erwarten), damit sie endlich aktiv werden können, ist skandalös. Wie 
stellt sich die Regierung zu der Aussage "Wir warten bis einer stirbt oder zum Krüppel ge-
schlagen wird, dann dürfen wir endlich einschreiten"? 

14. Ist die Regierung bereit, zukünftig den Angehörigen eines solchen Opfers persönlich zu 
erklären, weshalb es dazu gekommen ist und dafür die volle Verantwortung zu überneh-
men (inkl. Haftantritt wegen Begünstigung und Unterlassung im Falle einer Tötung resp. 
bei einer schweren Körperverletzung)? 

15. Wie viel kostet der Betrieb der UPK und die Unterbringung von psychisch kranken Straftä-
tern im Gefängnis im Kanton BS jährlich (Tabelle 1960/70/80/90/2000/10/12/13)? 

16. Wie gross ist der Prozentsatz von Schweizern mit Schweizer Eltern in der stationären 
psychiatrischen Klinik und analog bei den Straftätern mit diagnostizierten psychischen 
Beeinträchtigungen auf Basel bezogen (ungefähr, in Prozent)? 

17. Verschiedene Organisationen wie "Augenauf" und diverse internationale Gremien bezich-
tigen die Schweiz immer wieder der schlechten Behandlung von Gefangenen und be-
haupten, dass die Gefängnisse Mängel aufweisen würden. So werden immer wieder 
grössere Gefängnishöfe verlangt, Blumen in Besuchszimmer und diverse weitere einem 
Gefängnis bedingt oder nicht entsprechende Utensilien. Was wurde in den letzten zehn 
Jahren verlangt und von wem? 

18. Innerhalb solcher Gremien und Besuchergruppen sind immer wieder Länder vertreten, 
welche sich selbst nicht im geringsten um die Menschenrechte kümmern und z.T. Folter 
und Todesstrafe kennen und sich bei uns um "Teppiche, Blumen und Grösse des Fernse-
her" in den Zellen der Gefängnisse auslassen. Wie lange noch wird sich die Regierung 
von solchen "Witzgremien" herumkommandieren lassen und was kosten uns diese jähr-
lich? 

19. Welche Länder besuchten uns diesbezüglich in den letzten zehn Jahren und was genau 
wurde bemängelt? 
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